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bewiesen wird. Dagegen kann von der kantonalen Konferenz nicht dasselbe gesagt
werden. In dieser erscheinen nur Lehrer und Schulfreunde aus der nächsten Nähe
ivres jeweiligen Versammlungsortes, und sie ist in ihrer bisherigen Gestalt weit
entfernt, die Gesammtheit der Lehrerschaft repräsentircn zu können; auch ist ihre
belebende Wirkung aus die Lehrerschaft im Ganzen eine um so geringere gewesen,

als die Versammlungen derselben nicht sehr zahlreich besucht wurden und als ihr
Versammlungsort beinahe immer in der Nähe von Chur war. Auch fehlen die

erforderlichen Verbindungen zwischen dieser Konferenz und den Bezirkskonfcrcnzcn,
Dem Referenten schiene es, so sehr er die vorhandenen Schwierigkeiten anerkennt

und so sehr er die Bemühungen zur Einführung der kantonaltn Lchrerkonferenz
nach ihrer jehigen Gestalt dankbar würdigt, doch sehr bedenklich, wenn man diesen

Zustand noch länger fortdauern lassen wollte. Als Folge davon könnte er nur
eine allmählige, aber sichere Auflösung derselben voraussehen. Eine Reorganisation
unserer kantonalen Lehrerkonscrcnz und zwar im Sinne einer Erweiterung derselben,

so wie eine festere Gestaltung der andern Konferenzen, scheint uns daher dringend
geboten, wenn die bisherigen Bemühungen nicht spurlos verschwinden sollen. Die

Reorganisation scheint uns aber auch gerechtfertigt, weil mir die Schwierigkeiten
nicht für unüberwindlich halten. Nach unserer Ansicht dürften die bündnerischen

Lehrc»konfcrenzcn folgende Organisation erhalten:

Vorschlag zu einer festern Organisation und thcilweisen Reorga¬
nisation der bündnerischen Lehrerkonfcrenzen.

Zweck der Konferenzen.
F. 1. Die periodischen Lehrerkonferenzen haben die

Förderung des bündnerischen Volksschulwesens zum all»
gemeinen Zweck und suchen denselben zu erreichen, indem sie:

1. durch gegenseitige Belehrung die Mitglieder in den zur Schul-
führung erforderlichen Kenntnissen und Fertigkeiten immer mehr
ausbilden;

2. über allgemeine Schulangelegcnheiten, besonders über Inhalt,
Auswahl und Anwendung der Lehrmittel berathen, und

3. die Angelegenheiten der Konferenzen ordnen, ivre Berichterstat¬
tungen vernehmen und der kantonalen Erzichungsbehörde
Gutachten und Mittheilungen einreichen.

Gliederung.
K. 2. Die Konferenzen gliedern sich in:

a. eine kantonale Lehrcrkonfcrenz,
Ii. mehrere Bezirkskonferenzen und
o. verschiedene Gemeindskonfercnzen (oder auch Kreiskonferenzen).

Kantonalkonscren).

8. 3. Mitglieder der Kantonalkonferenz sind alle im Kanton
angestellten Lehrer, Schulinspcktorcn und Schulfreunde. Alle Mitglieder
derselben sind berechtigt, den Versammlungen beizuwohnen; es sind
aber verpflichtet an den Versammlungen der Kantonalkonfercnzcn zu
erscheinen:

i>. der Schulinspektor und sämmtliche Lehrer desjenigen Bezirkes,
in welchem die Konfcrcn sich gerade versammelt (8- 6);
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I>. je zwei Abgeordnete der Bezirkskonfcrenzen aller übrigen
Bezirke ;

c. der Seminardirektor;
ct. eine Abordnung der Lehrerkonferenz der Kantonöschule, und
e. eine Abordnung des Erziehungsrathes.

Als Entschuldigungsgründe gelten nur eigene Krankheit, Tod oder
Krankheit nabcr Anverwandten.

'8.4. Die Konferenz wählt:
als engern Vorstand in offener Abstimmung auf die Dauer von
einem Jabre:
a. einen Präsidenten, der die Verhandlungen leitet und gemeinsam

mit dem Aktuar die Korrespondenz besorgt;
l>. einen Aktuar, der das Protokoll führt, den Präsidenten in der

Besorgung der Korrespondenz unterstützt und in
Verhinderungsfällen als Stellvertreter des Präsidenten funktionirt.

2. Als weiteren Vorstand, insbesondere zur Ncgulirung der
Traktandenliste, zur Vorberathung der Lchrmittelfragen, zur
Begutachtung allfällig eingegangener Motionen, sowie zur Beantwortung

von Fragen oder zur Abgabe von Gutachten nach dem

Verlangen des Erziehungsrathes — eine D i r ckt i o n sk o m-
mis si on aus sieben (fünf?) Mitgliedern, nämlich aus dem

engern Vorstand und aus weiteren fünf (drei?) Mitgliedern.
Von der Wahl des Vorstandes, des engern und des weitern, ist dem

h. Erziehungsrathe Kenntniß zu geben.

§. 5. Die Kantonalkonferenz versammelt sich ordcntlichcrweise jährlich

einmal am Anfange (am Ende?) des Schulwinters; außerordentlicher-
wcise auf den Ruf des Erziehungsrathes oder auf ihren eigenen Beschluß.
Das Nähere über den Tag und den Ort der Zusammenkunft (8. 6)
bestimmt die Direktionskommission.

8- 6. Mit ihrem Versammlungsort wechselt die Kantonalkonfcrenz
so, daß sie nach und nach die Runde macht durch sämmtliche Jnspckto-
ratsbezirke des Kantons. (8. 8)

8. 7. Die Abordnungen, welche die Kantonalkonferenzen besuchen

müssen, beziehen eine entsprechende Reiseentschädigung vom Staate.

L. Die De)irkskoiiseren)ell.

8- 8. Die Lehrer eines jeden Jnspcktoratöbezirkes und andere
Schulfreunde, die gerne theilnchmen wollen, bilden zusammen eine Bezirkökon-
ferenz, welche sich jährlich mindestens zwei Mal, nämlich in der Regel im
Anfange und am Ende des Winters, unter dem Vorsitze des Schulinspektors

versammelt. In den Bezirken Maloja und In» werden mit Rücksicht

auf die weite Ausdehnung derselben je zwei Bezirkskonfcrenzen
gebildet. Für Chur gilt die freie Lehrerkonfcrenz als Bczirkskonfercnz.

8- 9. Die weitere Constituirung der Bezirkskonferenzen und die
noch nöthigen Wahlen in das Bureau werden denselben überlassen. Es
sollen jedoch diese Wahlen dem Vorstande der Kantonalkonferenz mitgetheilt

werden.
8. id. I" den Geschäftskreis der Bezirkskonferenzen gehören

insbesondere:
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a. Anhörung mündlicher und schriftlicher Vorträge pädagogische»
Inhalts nnd darauf bezügliche Berathungen in Form freier
Diskussiion;

b. Vorberberathungen nnd Anträge für die Kantonalkonferenz.
§. 11. Die Themale zu schriftlichen Arbeiten oder zu mündlichen

Vorträgen bestimmt die Konferenz; ebenso bezeichnet sie diejenigen Mitglieder,
welche auf die folgende Sitzung eine Arbeit zu bringen haben; nöthigen-
falls kann indessen auch der Präsident ein Mitglied mit einer vorbereitenden

Arbeit für die Konferenz beauftragen. Dabei ist wesentlich darauf
zu achten, daß eine angemessene Kehrordnung stattfinde und möglichst alle
Mitglieder bethätigt werden.

8. 12. Der Besuch der Bezirkskonferenzen ist für die Lehrer des

betreffenden Bezirks obligatorisch. Als Entschuldigungsgründe gelten auch
hier nur die in §. 3 genannten.

0. Die Gemeinds- oder KreiskonfercnM.

Z. 13. Die Lehrer einer Gemeinde, wo deren mehrere wirken, und
die Lehrer benachbarter Gemeinden, wo die Entfernung es gestattet, bilden

mit andern Schulfreunden zusammen Gemeinde- oder Kreis-
konferenzen, die sich je nach Umständen constituiren und regelmäßig
wenigstens alle vierzehn Tage einmal versammeln.

K. 14 Die Aufgabe dieser Gemeinds- oder Kreiskonferenzen besteht

hauptsächlich in der Behandlung von Schulfragen, welche die bezüglichen
Gemeinden im Besondern betreffen, als:

s. Besprechung und Aufstellung der Spcziallehrpläne für die be¬

züglichen Schulen;
b. Methodisirung der einzelnen Unterrichtsfächer innerhalb der

Grenzen dieser Speziallchrpläne und nach Maßgabe der
Schulordnung und des gedruckten Lehrplans.

Daneben sollen diese Conferenzen die Kenntniß ihrer Mitglieder in
den durch die Schulordnung geforderten Lehrgegenständen tiefer begründen
und Uebung im mündlichen und schriftlichen Gedankenauödruck darbieten.
Zu letzterem Zwecke werden diesen Conferenzen noch besonders
anempfohlen :

a. gegenseitige Schulbesuche unter den Mitgliedern derselben sund
in Gegenwart des Schulrathes?);

b. praktische Durchführung einzelner Lchrgegenflände in eigens
dazu angeordnete Musterlektionen;

c. gegenseitige Mittheilung von Ansichten und Erfahrungen in
Schulangelegenheiten und Berathung über dieselben.

ck. Abgabe von Rezensionen über gelesene Schriften.

v. Allgemeine Bestimmung.

K. 15. Um die Thätigkeit in den verschiedenen Konferenzen lebendig
zu crbalten und um die Konferenzen besser unter sich zu verbinden,
verpflichten sich:

1. sämmtliche Gemeinds- und Kreiskonferenzen am Ende eines jeden
Schulwinters ihrer Bezirkskonferenz einen schriftlichen Bericht über
ihre Arbeiten und über den Erfolg derselben vorzulegen;



2. die Bezirkskonferenzen jährlich der Kantonalkonferenz einen schrift¬
lichen Bericht einzureichen, und

3. die Kantonalkonferenz jährlich einmal dem h. Erziehungörathe
über ihre Wirksamkeit Bericht abzustatten.")

Gegen diesen Vorschlag laßt sich allerdings einwenden, daß wir in Bünden
noch keinen eigentlichen Lchrcrstand besitzen und daß manche Bezirke zur Zeit
durchaus noch nicht die Kräfte zur Bildung einer solchen Konferenz in sich tragen.
Gegen den ersten Einwand erwiedern wir aber, daß gerade die Konferenz als ein

wesentliches Mittel zur Kräftigung des Lehrcrgcistes zu bcirachicn ist und daß die

Anwendung dieses Mittels durchaus nicht am Vorhandensein eines eigentlichen
Lchrerstandes gebunden ist. Was den zweiten Einwand betrifft, so sehen wir
nicht ein, warum man gerade Anfangs die Kantonalkonferenz in diejenigen Bezirke
verlegen sollte, die zur Zeit die erforderlichen Kräfte zu ihrer Bildung nicht
besitzen; dann läßt sich auch noch darüber nachdenken, ob die Kantonalkonfcrenz nicht
auch da gerade als Mittel anzusehen ist, das zur Belebung des Interesses für die

Schule angewendet werden soll. (Schluß f.)

Aus den Berichten über die Landesverwaltung des Kantons
Graubünden vom Jahr 1861—1862,

(Fortsetzung.)

Forstamtlicher Bericht. Holzausfuhr.
Eidgenössische Zollstiitten.

Zollstättcn.

'Zr A

«
Z --S

A

T -
^ -cZ

A

Total. Im Ganzen.

St. Luzicusteig
Martinsbruck
Münster
St. Maria
Brusio
Castasegna

Splügen

Fr.

125

302V
70445
26280

R. Fr- R Fr.

550
10008

430 20
7364 4V

20 2046
— 8315 — 0640

R Fr- R.

550
19903 —

555 20
7364 4V

5975 20
88400 —
26280 —

Fr-

140032 8V

Uebcrtrag 140032 80

*) Dieser Vorschlag wurde in der Kantonnlkonfcrsnz vom 17. Nov. zu Chur
besprochen und mit unwesentlichen Abänderungen angenommen, um ihn als Vorschlag der

Versammlung dem h. Erzichungsraihe zu geeigneter Berücksichtigung einzureichen.
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